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Frühjahrsversammluug der kösener kirchl Konferenz
Schluß

Den letzten Vortrag
Der Religionsunterricht auf höheren Schulen

hatte Direktor Fr ick übernommen Wir können uns dar
auf beschränken die hauptsächlichsten Punkte des überaus
reichhaltigen Vortrages darzulegen da derselbe in der mehr
fach erwähnten Monatsschrift im Druck erscheinen wird

In der Einleitung hebt Referent hervor daß seine
Erfahrungen weniger aus der eigenen Praxis geschöpft
seien als aus der genaueren Anschauung der mannigfal
tigen Behandlung dieses Gegenstandes an zahlreichen An
stalten verschiedener Provinzen Er wolle deshalb nur die
allgemeinen Ziele und Wege angeben nicht aber auf die
Methodik des Unterrichts und die Abwägung der Stoffe und
der Pensa eingehen da diese Seite des Religionsunterrichts
besser von einem Fachmann behandelt würde Auch inner
halb der Beschränkung die er sich auferlegt habe wolle er
auf jede Vollständigkeit verzichten

Referent führt aus daß die Nothwendigkeit des Re
ligionsunterrichts häufig bestritten werde Mit der prin
zipiellen Negation habe er sich nicht auseinanderzusetzen Die
Partei der Anhänger positiver Union ist darüber einig daß
die Verantwortlichkeit über die jungen Seelen die
Erziehungsaufgabe der Schule das Wohl der Familie des
Staates und der Kirche besonders in der Gegenwart die
religiöse Unterweisung der Jugend gebieterisch fordert Der
Staat soll sich bewußt bleiben daß er nach der Majorität
der Bekenner ein christlicher Staat ist Die Wahrung des
konfessionellen Charakters verlangt rein katholische rein
protestantische rein jüdische Schulen So muß auch der
Religionsunterricht nicht nur stets ein konfessionell geschie
dener sein sondern dem konfessionellen Gesammtcharakter
der Schule die Hauptsignatur geven Nur sehr zwingende
Gründe könnten nöthigen mit dem Verzicht auf den
Religionsunterricht zugleich die werthvollsten Güter auf das
Spiel zu setzen Allerdings hat man nun um des Gewissens
Willen gemeint besser kein Religionsunterricht als einer
der keine Garantie bietet daß das Gut des Glaubens un
gefährdet bleibe Referent verkennt das Gewicht solcher
Bedenken keineswegs Aber bei den einzelnen konkreten
Fällen läßt sich AbHülse schaffen durch die Beschwerde bei
den verschiedenen Instanzen durch die Möglichkeit des
Wechsels der Anstalt durch Privatunterricht Dergleichen
Uebelstände stehen in keinem Verhältniß zu denen welche
die religionslose höhere Schule über ein ganzes Volk brin
gen kann Bei solchen Uebelständen hilft nicht die Flucht
vor der solidarischen Mitverantwortlichkeit sondern nur das
Bewußtsein seine Pflicht gethan zu haben Die wesentlichste
AbHülse liegt in der Arbeit der Kirche Der Religions
unterricht in der höheren Schule ist ein Reflex der Zustände
innerhalb der Kirche und Theologie Solange die jungen
Theologen von Professoren zur Negation geschult werden kön
nen wird man das kleinere Uebel des skeptisch angehauchten
Religionsunterrichtes in den Kauf nehmen müssen Es ist
deshalb entschiedene Frontstellung nach Links gegen alle
negirenden und mit der Negation liebäugelnden Elemente
erforderlich Eines aber ist unerläßlich daß die Kirche den
Antheil an der Schule sich nicht völlig entwinden lasse Es
ist sehr zu beklagen daß die Generalsynode auf die Mah
nung nicht eingegangen ist sich irgend eine deutliche Ein
wirkung auf das Gebiet der Schule zu sichern Es ist
eine Forderung der Zukunft diesen Fehler wieder gut zu
machen

Die Stellung des Religionsunterrichtes in dem ganzen
Organismus der Schule ergiebt sich am Besten aus der
Aufgabe der höheren Schule Die höheren Schulen sollen
Bildungsanstalten sein mit dem Ziele eine höhere vor
Allem eine verriefte Bildung so zu vermitteln daß sie bei
normaler Entwicklung als Frucht gehofft werden kann
Diese Aufgabe wird modifizirt durch die besonderen
Forderungen welche die jedesmalige Zeit an die Zeitgenossen
stellt Es ist nun ein in der Theorie ziemlich allgemein
zugestandener Satz daß Sammeln von Wissen nicht Selbst
zweck oder letzter Zweck sondern nur Mittel zum Zweck ist
daß nicht nur sprachliche mathematische historische geogra
phische Kenntnisse gesammelt werden sondern die Bildung
des spracht Math gesch geogr Sinnes erzeugt werden soll
Eine dauernde Empfänglichkeit soll angeregt das Lebens
gefühl soll erhöht und vertieft die ganze Persönlichkeit end
lich soll harmonisch entwickelt werden Diese Forderung
wird durch die ganze Zeitlage ganz besonders nahe gelegt
und eindringlich gemacht Mit der außerordentlichen Entwick
lung der Fachgelehrsamkeit hat nicht Schritt gehalten das
wissenschaftliche Gemeingefühl was nur sich entwickeln kann

wenn der gemeinsame Boden einer einheitlichen
Weltanschauung vorhanden ist Die Decentralisation in
den höchsten wissenschaftlichen Regionen hat in den mittleren
Schichten eine andere Erscheinung erzeugt Diesen mittleren
Schichten konnte das nicht gegeben werden was die Meister
der Einzelsorschung vor Verflachung schützt daß sie wenig
stens an einer Stelle in die Tiese graben So hat mit
der Ausdehnung der Bildung die Nerseichtung zugenommen
eine äußerlich schillernde Halbbildung ein prunkendes Halb
wissen ist an die Stelle einer einfachen aber in die Tiefe
gehenden Bildung getreten Der geistige Partikularismns
herrscht in unseren Tagen Das souveraine Ich will vor
keiner Autorität sich beugen Die Erkenntniß der großen
objektiven Grundbegriffe wird immer mehr zerstört und selbst
bei Gebildeten ist eine Verständigung darüber oft nicht
mehr möglich Die höhere Schule zeigt auch hier den
Reflex der allgemeinen Zustände Während die alte Schule
sich mit wenig Gegenständen begnügte die vielleicht etwas
äußerlich vorzugsweise gedächtnißmäßig betrieben wurden
hat die neuere Schule gemeint dem Zeitgeist und seinen
Bildungsidealen Konzessionen machen zu müssen Es ist
nicht blos die Vielheit der Obsekte sondern auch das Stre
ben nach Gründlichkeit innerhalb der einzelnen Diszipli
nen zugelassen und damit die innerliche Einheit des
Organismus so wesentlich gefährdet so daß die Einheits

losigkeit die Früchte der Schule überhaupt in Frage stellt
Immer lauter werden die Vorwürfe daß die neuere Schule
die Mittelmäßigkeit fördern und den Zeitschäden nicht ent
gegen sondern unbewußt in die Hände arbeite Zur patri
archalischen Schlichtheit der älteren Schule kann unsere
Zeit nicht zurück Die Pädagogen müssen die Mitte finden
zwischen der Einseitigkeit der älteren und der verhängniß
vollen Vielseitigkeit der neueren Schule Die Aufnahme
durch das Gedächtniß ist mehr in den Vordergrund zu
stellen Neben aller Gründlichkeit der Vorkenntnisse ist mehr
Vertiefung und echt wissenschaftlicher Sinn bei der Jugend
anzustreben Ein Centrum muß ausfindig gemacht werden
das nur gegeben werden kann in einer alle Disziplinen be
herrschenden Lebens und Weltanschauung Diese wird allein

vermittelt erzeugt und genährt durch die Pflege des
religiösen Lebens deren Mittelpunkt der Religionsunterricht
bildet Daraus ergiebt sich die centrale Stellung des
Religionsunterrichtes in dem Organismus der höheren
Schule Gerade in der Gegenwart hat dieser Unterricht
eine folgenschwere Mission Die größte Gefahr unserer
Zeit liegt nicht in dem wüsten Geschrei der socialdemokra
tischen Menge sondern in der Haltlosigkeit und Verblendung
der breiten Mittelschicht welche die Gefahr nicht erkennt
und derselben nicht mit der Kraft der positiven Welt
anschauung einen Damm entgegensetzen kann Unsere
Jugend hat keinen genügenden Halt keine zwingende
Autorität keine imponirende Weltanschauung die sie mit
in das Leben nimmt Man wird sich nicht einbilden kön
nen daß die Schule schon ein solches Eigenthum geben könne
Dazu gehören die Ersahrungen des Lebens und der Welt
aber die Schule kann die Einzelnen ausrüsten mit einer
Empfänglichkeit für die Geheimnisse des christlichen Glau
bens und für den unendlichen Gehalt und die imponirende
Hoheit der christlichen Lebensanschauung kann sie ausrüsten
mit einem lies innerlichen Verlangen nach dem Besitz solcher
Wahrheiten Aber nicht blos den Wogen der Negation
muß ein festerer Widerstand entgegengesetzt werden man
muß auch das Fundament errichten wo unter der treuen
ernsten positiven Pflege der Kirche eine gläubige Welt
anschauung sich zu erbauen im Stande ist Aus der
neutralen Stellung und der propädeutischen und prophylac
tischen Bedeutung eines von der ernsten Pflege des religiösen
Lebens unterstützten Religionsunterrichtes lassen sich einige
Grundforderungen herleiten Nicht theologisches Wissen
sondern Weckung des religiösen Sinnes bei äußerster Be
schränkung und Schlichtheit im Einzelnen die größte Ver
tiefung fester Besitz auf dem Wege des Gedächtnisses
stete Reproduktion des Gelernten unausgesetzte Vergleichung

mit anderen Disziplinen und zugleich Beleuchtung derselben
durch die christliche Weltanschauung um das Gebotene frucht
bar zu machen für das innerste Leben der Seele um zu
wirken mindestens Erhöhung des innersten Lebensgesühles
aber mehr noch einen dauernden Impuls zu einem leben
digen Glaubensleben Darum erscheint die Fassung in der
Encyklopädie von Schmidt und Palmer genügend auch nicht
unbedenklich wo es heißt Der Religionsunterricht
soll die Zöglinge in den Stand setzen sich von dem
kirchlichen Glauben ihrer Konfession ein ihrer Bildung
gemäßes auf gründlichem Wissen beruhendes Bewußt
sein zu bilden und jenem Glauben zuführen Im Fort
gang jener Erörterung sei zu viel von Erwerbung von
Kenntnissen nicht bloß von mündlichen sondern auch schrift
lichen Prüfungen sogar von Religionsextemporalien die Rede
Die Behandlung anlangend müssen in den unteren Klassen
die Grundsätze welche im Seminar für die Schüler der Volks
schule festgestellt sind maßgebend sein Für die mittleren Klassen
ist die Beziehung auf den Konfirmandennnterricht von beson
derer Bedeutung Das Interesse des Konfirmandenunter
richts verlangt eine größere Gleichartigkeit des Bildungsstoffes
der Konfirmanden Auf der höheren Stufe wo die Skepsis
sich leise zu regen beginnt muß der Unterricht ein apologe
tischer sein So haben die unteren und mittleren Klassen
nur die Position zu geben die oberen aber auch dieselbe zu
behaupten gegenüber der Negation

Referent führt daraus in eingehendster Behandlung aus
wie vier Dinge Bibel und Katechismus Glaube
und Kirche in allen Klassen die Grundlage des Religions
unterrichts bilden und überall als in unauflöslichen Zu
sammenhang mit einanderstehend behandelt werden müßten
Wir verweisen hier noch einmal auf den demnächst im Druck
erscheinenden Vortrag

Am Schluß seines Vortrages kommt Referent auf die
gangbaren Unterrichtsbücher und aus den Religionslehrer zu
sprechen Bei letzterem käme es besonders auf die Persön
lichkeit an Er müsse Glauben haben um Glauben zu wecken
doch entbinde ihn das nicht von der Forderung Geist zu
haben um Geist zu wecken Der Lehrer müsse im uner
schütterlichen sieghaften Besitz des Glaubens sein denn nie
mals würde der laue und von des Gedankens und Zweifels
Blässe angekränkelte Lehrer die Jugend welche das feinste
Sensorium für die innere Wahrhaftigkeit des Lehrers habe
erwärmen geschweige denn erbauen können

Dem Referenten wird für seinen Vortrag der öfter
durch Beifallsbezeugungen unterbrochen und mit lebhafter
Zustimmung ausgenommen wuroe der freudigste Dank
seitens des Vorsitzenden und verschiedener Redner ausge
sprochen In der Diskussion werden besonders einzelne
Punkte aus dem Vortrage herausgehoben und beleuchtet
Es wird der Unterricht in der biblischen Geschichte betont
und auf die Bedeutung des kleinen Katechismus hingewiesen
mit dem kein Schulbuch zu vergleichen sei Es wird
hervorgehoben daß das was im Religionsunterricht mitge
theilt werde imponirend entgegentreten müsse Ebenso
stimmt man bei daß der Religionsunterricht in den oberen
Klassen wesentlich einen apologetischen Charakter tragen
müsse daß die Glaubenslehre hauptsächlich Christologie
sei müsse und die Lehre von der Person Christi m den
Vordergrund zn stellen sei Consistorialrath Leuschner führt
unter Anderem aus daß die Kirchengeschichte bis aus unsere
Zeit zu führen sei Von einer Seite wird behauptet daß

die Forderungen des Vortrages ideal seien wo seien die
Personen wo solle man die Zeit herbekommen Der Reli
gionsunterricht betrage in Sexta Quinta und Quarta wöchent
lich drei in den übrigen Klassen nur zwei Stunden Es
werde Einführung in die ganze heilige Schrift an der Jeder
sein ganzes Leben lang zu studiren habe gründliches Verständniß

des Katechismus c verlangt So verwandele sich das Ge
fühl der Freude über die ausgesprochenen Grundsätze in das
Gefühl der völligsten Hilssbedürstigkeit Es müsse Hilfe von
der Kirche kommen Professor Richter hebt hervor daß
die Forderungen wohl durchführbar seien Direktor Fr ick
legt dar daß bei methodischer Schulung der Lehrer die
Durchführung seiner Forderungen wohl möglich sei Besonders
hebt er hervor daß ein Durchblick durch die ganze Bibel
erzielt werden könne Es werde als ganz selbstverständliche Forde

rung angesehen daß der Schüler im ganzen Homer und
ganzen Horaz heimisch sei Warum solle eine ähnliche For
derung bei der Bibel unstatthaft sein Er spricht die Be
fürchtung aus daß bei einer Durchführung der Kirchenge
schichte bis auf die neuere Zeit die ganze Arbeit und Ten
feines Vortrages welche darauf ausgehe Schlichtheit zu ver
breiten verloren gehen könne Konsistorialrath Leuschner
führt aus er habe die Beobachtung gemacht daß die Kirchen
geschichte gewöhnlich nur bis zur Periode des Rationalismus
geführt werde Das hieße die Kirche in dem damals beginnen
den Sturz liegen lassen es müsse gezeigt werden wie sich
die Kirche aus diesem Sturz wieder erhoben habe Eine be
antragte Resolution des Inhalts zunächst dbsür zu sorgen
daß dem Religionsunterricht die zugesprochene CentralsteUe
auch wirklich zugewiesen werde zweitens nach allen Kräften
anzustreben daß die geeigneten Persönlichkeiten wirklich vor
handen seien endlich dahin zu wirken daß der Unterricht
dauernd im biblischen kirchlichen Sinne ertheilt werde wird
zurückgezogen um die Wirkung des Vortrages nicht abzu
schwächen

Nachdem der Vorsitzende herzliche Worte des Dankes
für den zum Gottesdienst zur Verfügung gestellten Dom und
den freundlichst bewilligten Saal im Schützmhanse gesprochen
wird die Versammlung um 2 Uhr mit Gesang und Gebet
geschlossen

Aus der Ausstellungs Zeitung
Montag 9 Mai Die Arbeiten auf dem Aus

stellungsterrain und im Hauptgebäude sind so weit geför
dert worden und werden in den letzten Tagen noch so ge
fördert werden daß am Eröffnungstage die Ausstellung ein
fast in allen Theilen fertiges Bild darbieten wird Wir
müssen gestehen daß von den zahlreichen Ausstellungen die
wir Gelegenheit hatten vor der Eröffnung zu sehen keine
so weit vorgeschritten war wie die unsrige eine That
sache die der unermüdlichen Thätigkeit des Vorstandes und
seines ersten und zweiten Vorsitzenden zu danken ist Das
Programm der Eröffnungsfeierlichkeit wird in einer Diens
tag Abend stattfindenden Vorstandssitzung definitiv festgesetzt
werden Wir können schon so viel mittheilen daß der Vor
sitzende des Vorstandes Herr Maschinenfabrikant Victor
Lwowski die Eröffnungsrede halten und Herr Regierungs
präsident Diest zu Merseburg antworten wird bei dem
folgenden Diner wird Herr Berghauptmann vr Huhfsen
den ersten Toast auf Se Majestät den Kaiser ausbringen
dem sich ein solcher aus Se Majestät den König von
Sachsen sowie auf die anderen Fürstlichkeiten anschließen
wird

Fürstliche Besuche Für die an Se königliche
Hoheit den Großherzog von Sachsen Weimar von Seiten
des Vorstandes der hiesigen Gewerbe und Industrie Aus
stellung gerichtete Einladung zum Besuche der Ausstellung
hat Höchstderselbe unter dem Datum des 1 Mai durch
seinen Hausmarschall seinen verbindlichen Dank aussprechen
lassen Se Hoheit wird mit besonderem Vergnügen der
Ausstellung einen Besuch abstatten der Zeitpunkt an dem
dies geschehen kann ist jedoch vorläufig noch unbestimmbar

Se Durchlaucht der regierende Fürst Reuß j L hat
den persönlichen Besuch der Ausstellung und zwar viel
leicht schon im Monat Mai oder Juni zugesagt und
gleichzeitig den Wunsch zu erkennen gegeben bei dieser Ge
legenheit einen oder den anderen Herren des Vorstandes
kennen zu lernen

Die Einladungen an die Ehrengäste zur Beiwohnung
der Eröffnungsfeierlichkeit welche das Comits seiner Zeit
erlassen hatte sind von der größten Mehrzahl der Einge
ladenen bereits in der liebenswürdigsten und wohlwollend
sten Weise beantwortet worden Bis jetzt haben ihr Er
scheinen zugesagt 1 Se Excellenz der h s Staatsminister
v Leipziger welcher sich bei dieser Gelegenheit mit dem
Vorstande über die von Seiten seiner Regierung zu bewil
ligenden Staatsmedaillen verständigen wird 2 Herr Re
gierungspräsident v Diest zu Merseburg 3 Herr Ober
bürgermeister Dr Georgi zu Leipzig 4 Herr Baurath
Lipsius zu Leipzig s Herr Professor Bohustedt zu Gotha
6 Herr Abgeordneter Walter aus Dresden 7 Herr
Direktor Heyer von Lauchhammer Ablehnend weil durch
Geschäfte verhindert haben geantwortet 1 Se Excellenz
der anhaltische Staatsminister v Krosigk der übrigens die
Bewilligung anhaltischer Staatsmedaillen behufs Prämiirung
in Aussicht stellt 2 der großh sächsische geheime Staats
rath v Groß dessen Besuch aber einige Tage nach der
Eröffnung ersolgen wird 3 Se Excellenz der Herr Staats
minister Freiherr v Seebach 4 Se Erlaucht Wilhelm
Graf zu Solms in Röfa 5 Herr Regierungspräsident und
Ehrenbürger von Halle Rothe 6 der königl sächs Ober
förster Direktor der Forstunterrichtsanstalt Herr O von
Witzleben Se Excellenz der Minister für Landwirth
schaft Domänen und Forsten Herr Dr Lucius hat in
einem Schreiben vom 8 Mai sein Bedauern ausgedrückt
der Eröffnungsfeierlichkeit nicht beiwohnen zu können Der
Herr Minister wünscht der Ausstellung den besten Erfolg
und wird nicht verfehlen dieselbe während ihrer Dauer
eingehend zu besichtigen
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Schluß der traurigen Mlgeu eimr ZauWr Wein Aualiife

Laissvklailles äu klionö
roth mild Verdauung befördernd

per Liter Mark 2

Die durch die Analyse festgestellten Ver
hältnisse der Einzelbestandtheile des Weins

sind durchaus normale und muß der Wein
als reiner Naturwein anerkannt werden

FD
vereideter Chemiker des königlichen Gerichts

und des Polizeipräsidiums zu Berlin

weiß uatursütz echter Muscat
Traubengeschmack

per Liter Mark 2,2V

Der Wein ist ein schwach getrübtes Pro
dukt aus der Klasse der sogenannten Mus
katweine Der hohe Alkoholgehalt läßt
daraus schließen daß dem sehr zuckerreichen
Weine behufs Conservirung nachträglich ein
Alkoholzusatz gegeben wurde Eine der
artige Behandlung muß für Weine gleicher
oder ähnlicher Beschaffenheit als unbedingt
zulässig erachtet werden da ohne solche
Manipulation die haltbare Herstellung die
ser Süßweine unmöglich ist

FZ
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roth kräftig
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und des Polizeipräsidiums zu Berlin
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roth und weiß feiues Bouquet

per Liter Mark 3,60

Der Wein ist nach der Analyse zu ur
theilen ein Mner normal vergohrener
Naturwein der gemäß des relativ hohen
Alkoholgehaltes aus sehr zuckerreichem Most
gewonnen wurde
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und des Polizeipräsidiums zu Berlin

livlliviviaiit
Besitzer der französischen Wein Handlung tG zur Einführung chemisch untersuchter

reiner nngegypster französischer Naturweine in Deutschland
Polizei Verordnung

betreffend die Bestrafung ver Schulversäumniffe in den Mementar
Schnlen der Provinz Sachsen

Aus Grund des s 76 der Provinzialordnung vom 29 Juni 1875 verordne ich gemäß
den Zs 6 12 und 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11 März 1850 mit
Zustimmung des Provinzialraths in Betreff der Schulversäumnisse in den Elementarschulen
für den ganzen Umfang der Provinz Sachsen was folgt

s 1 Jedes Schulkind bedarf zu einer Versäumniß der Schule auch auf die kürzeste
Zeit einer Erlaubniß sofern es nicht durch eigene Krankheit an dem Besuch der Schule
gehindert wird in welchem Falle eine Entschuldigung beizubringen ist

s 2 Die Erlaubniß ist entweder schriftlich unter Angabe der Gründe oder persön
lich durch die Eltern Vormünder oder Pfleger des betreffenden Kindes bei dem Lokal Schul
Jnspeetor nachzusuchen welcher sofern die vorgebrachten Gründe genügend befunden werden
die Erlaubniß auf eine bestimmte Zeit ertheilt

s 3 Wenn der Lokal Schul Inspektor nicht im Schulorte wohnt so ist in drin
genden Fällen die Erlaubniß bei dem Lehrer nachzusuchen und von diesem nach Befinden der
Umstände zu ertheilen Für mehr als zwei Tage darf dieselbe nur von dem Lokal Schul
Jnspector ertheilt werden

s 4 Für die Versäumnisse in denjenigen städtischen Schulen welche unter Leitung
von Rectoren Directoren stehen wird die Erlaubniß bei letzteren nachgesucht Gesuche zur
Versäumniß der Schule auf längere Zeit als vierzehn Tage bedürfen der Genehmigung der
Ortsschulbehörde

s 5 Bei dringenden Versäumnissen für welche vorher die Erlaubniß nicht hat nach
gesucht werden können ist die Entschuldigung sobald als möglich nachzubringen und es
sind die Gründe der stattgehabten Versäumniß in eben derselben Weise zu prüfen wie in den
obenerwähnten Fällen

s 6 Schulversäumnisse für welche wegen Krankheit oder aus einem anderen tristi
gen Hinderungsgrunde weder vorher die Erlaubniß eingeholt noch binnen 3 Tagen eine ans
reichende Entschuldigung nachgebracht worden ist werden an den Eltern Vormündern oder
Pflegern der schulpflichtigen Kinder abgesehen von den gegen die Kinder anzuwendenden
Zwangsmaßregeln mit einer Geldstrafe von 50 Pf bis 3 Mk an deren Stelle im
Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt für jeden Tag an welchem eine Schnlversäumniß
stattgefunden hat geahndet

s 7 Soweit nach besonderen Anordnungen der Bezirks Regierungen die Schulver
säumniß Strafgelder bisher in die Schulkassen bezw Orts Gemeinde Kassen geflossen und
zu Schulzwecken verwendet worden sind behält es auch hierbei fernerhin sein Bewenden

8 Diese Polizei Verordnung tritt mit dem 1 Juli d I in Kraft Mit diesem
Zeitpunkte verlieren die Polizei Verordnungen der Königl Regierungen

1 zu Magdeburg vom 1 Mai 1867 Amtsblatt der Regierung zu Magdeburg
1867 S 199
der Königl Regierung zu Merfeburg vom 25 März 1875 Amtsblatt der
Regierung zu Merseburg 1875 S 93
der Königl Regierung zu Erfurt vom 7 Juli 1866 Amtsblatt der Regierung
zu Erfurt 1866 S 205

ihre Wirksamkeit

Magdeburg den 24 März 1881
Der Ober Präsident der Provinz Sachsen

von Patow

2

3

Instruktion
zur Ausführung der Polizei Verordnung des Herrn Ober Präsidenten der

Provinz Sachsen vom 24 März d I im Regierungsbezirke Merseburg
1 Die Herren Schulinspectoren Rectoren und Lehrer haben die Schulkinder und

durch diese die Eltern Vormünder oder Pfleger derselben auf Z 1 der Verordnung im Laufe
des Schuljahres wiederholt aufmerksam zu machen

Z 2 Der Ortsschnlinspector beziehungsweise der Rector hat den Lehrer von der
Ertheilung der Erlaubniß in Kenntniß zu setzen für sich aber einen Nachweis über die Fälle
zu führen in welchen Erlaubniß gegeben worden ist

3 Die von dem Lehrer nach dem vorgeschriebenen Formulare zu führenden Vev
säumnißlisten sind monatlich von dem Schnlinfpector beziehungsweise von dem Rector zu
revidiren und mit einem Revisionsvermerke zu versehen durch welchen die Richtigkeit der
Eintragungen in die Liste bescheinigt wird

Z 4 Aus der Versäumnißliste fertigt jeder Klassenlehrer monatlich einen Auszug
welcher die unentschuldigten Versäumnisse nachweiset Diesen Auszug überreicht der Lehrer
bei mehrklassigen Schulen der erste Lehrer beziehungsweise der Rector der Ortsschulbehörde
durch den Schulinspector Diese verwarnt die Eltern oder Pfleger der Kinder deren Schnl
versäumniß ohne genügende Entschuldigung geblieben ist und fordert zur nachträglichen Bei
bringung von Entschuldigungsgründen binnen acht Tagen auf unter Hinweis auf Z 6 der
Polizei Verordnung vom 24 März 1881

H 5 Wird diese Frist versäumt oder bleibt die nachträgliche Entschuldigung unge
nügend so ist Antrag auf Straffestsetzung und Vollstreckung bei der Ortspolizeibehörde Magi
trat beziehsweife Amtsvorsteher zu richten Die Polizeibehörden geben die Auszüge der

Ortsschulbehörde mit der Notiz über die verhängte Strafe zurück

Indem wir die Herren Schulvorsteher und Lehrer veranlaffen auch außerhalb dieses
Verfahrens jede Gelegenheit wahrzunehmen bei welcher auf Sicherung eines regelmäßigen
Schulbesuchs hingewirkt werben kann machen wir noch auf Nummer I II V unserer AmtS
blattbekanntmachnng vom 23 Juni 1879 Ämtsblatt S 243 behuss genauester Beachtung
der in diesen Nummern enthaltenen Vorschriften aufmerksam

Merseburg den 28 April 1881
Königliche Regierung Abtheilung für Kircheu und Schulwesen

Bekanntmachung
Im Bezirke der Ober Postdirektion in Halle a S sind im lausenden Jahre nach

stehende neue Reichs Telegraphenlinien herzustellen
1 Von Pratau nach Wartenburg a Elbe 12,4 km Gestänge 24,8 km Leitung
2 Eisleben Rothenschirmbach 8,5 17
3 Dreyßig Osterseld 10 16,2Für diese Neuanlagen sollen folgende Arbeiten an geeignete Unternehmer vergeben werden
a die Beförderung der Telegraphenstangen der Jsolationsvorrichtnngen und des

Leitungsdrahtes von den Lagerplätzen nach den Verwendungsstellen
b die Herstellung der zur Ausstellung der Stangen erforderlichen Erdlöcher
o das Befestigen der Jfolationsvorrichtungen
ä das Aufstellen Richten und Feststampfen der Stangen und Anbringen von

Verstärkungs und Sicherheitsmitleln an den Stangen
s I das Verbinden der Drahtadern und das Aufbringen und Befestigen des

Leitungsdrahtes
Kautionsfähige Bewerber wollen ihre Preisforderungen für jede Linie besonders

schriftlich und versiegelt mit der Ausschrist Angebot auf Ausführung von Telegraphen
arbeiten bis zum 25 Mai an die Kaiserliche Ober Postdirektion Hierselbst portofrei ein
senden woselbst die Eröffnung am 26 Mai Vormittags 11 Uhr im Beisein der etwa er
schienenen Bewerber stattfinden soll

Die näheren Bedingungen können in der Registratur der Ober Postdirektion einge
sehen oder gegen Erstattung der Abschreibegebühren von derselben bezogen werden

Außerdem liegen dieselben bei den Kaiserlichen Postämtern in Wittenberg Reg, Bez
Merseburg Zeitz Naumburg a S und Eisleben zur Einsicht aus

Halle a/S den 5 Mai 1881 Der kaiserliche Ober Postdirektor
geheime Postrath Braune

Bekanntmachung
Bei den von uns verwalteten Stiftungen liegen Kapitalien verschiedener Größe zur

Ausleihung auf Grundstücke gegen pupillarische Sicherheit bereit Meldungen sind schriftlich
unter Beifügung der Werths resp Feuerversicherungstaxen an unsern Syndicns Stadtrath
Jordan zu richten

Halle a/S am 29 April 1881 Der Magistrat
Steckbrief

Gegen die verehel Schuhmacher Göruig Auguste geb Lück aus Eisleben zuletzt
W Trotha geb den 19 März 1851 welche flüchtig ist ist die Untersuchungshaft wegen Unter
schlagung und Diebstahls verhängt

ES wird ersucht dieselbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu Halle a S
abzuliefern

Halle a/S den 7 Mai 188 l Königliche Staatsanwaltschaft
von Moers

Steckbrief
Gegen den Schmiedegesellen Hermann Kagelmann aus Mammendorf zuletzt in

Polleben welcher flüchtig ist ist die Untersuchungshaft wegen Unterschlagung verhängt
Es wird ersucht denselben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu Eisleben

abzuliefern

Halle a/S den 9 Mai 1881 Königliche Staatsanwaltschaft
von Moers

Laä Lsika u d M i IkünQZsn
1 Meile von Weimar klimatischer Kurort besonders für Brustkranke Stahl Kies
feruadels neueingerichtetes Sands und Moor Bad Jnhalationszimmer pneuma
tischer Apparat Elektrotherapie Molken

Nähere Auskunft ertheilen der Badearzt Sanitätsrath vr ILdvrt sowie die Aerzte

I r H ükvrt und Eröffnung 15 MaiGrotzherzogl Bade Inspektion
Für den redactionellen Theil verantwortlich C Vobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses
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